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HO BR 18.5 VON FLEISCHMANN

 

 A
ls bei Fleischmann 
vor drei Jahren zu-
nächst die – beim 
Vorbild eigens für 
die DB modifizierte 
– 18.6  erschien, 

waren einige Modellbahner 
ein wenig irritiert, hatten sie 
doch eher die klassische Epo-
che II-Version erwartet. Nun ist 
sie da – quasi als stark verfrüh-
tes Weihnachtsgeschenk – und 

mit ihr die passenden Schnell-
zugwagen der DRG-Zeit (Art. 
5150 - 5158), wobei wir uns auf 
den 6-achsigen AB 6ü (Art. 
5151) noch bis zum Dezember 
gedulden müssen.

Aug‘ in Auge mit der schwar-
zen Schönheit: Unwillkürlich 
fühlt sich der „verführte“ Vo-
yeur wie ein leidenschaftlicher 
Torero, der dem Stier aus aller-

nächster Nähe tief in die Au-
gen schaut. Doch Halt – die 
neue 18 501 mit einem Stier zu 
vergleichen, könnte einer Be-
leidigung gleichkommen. Ver-
glichen mit einer bulligen  
01-er ist die S 3/6 eher eine Ga-
zelle. Für den grazilen Eindruck 
sorgen der schlanke, glatte Kes-
sel (kleinerer Wasserraum als 
bei der 18.6), die spitze Rauch-
kammertür – die sich wohltu-

end von den „platten Nasen“ 
der Einheitsloks abhebt – und 
die äußerst filigranen Treib- 
und Kuppelräder. Diese sind 
Fleischmann-typisch komplett 
aus Metall gefertigt und sind 
in ihrer exzellenten Ausfüh-
rung in der Großserienferti-
gung unübertroffen. 

Das Vorbild siedelten die Nürn-
berger in der Epoche II b an. 

„S Dreisechstel ...“ – selbst beim phlegmatischsten aller Eisenbahnfans sorgt diese 
magische Bezeichnung für eine stark beschleunigte Herzfrequenz. In der Tat gilt die 
bayerische S 3/6 als die klassische Verführerin unter den Schnellzugloks auf deutschen 
Gleisen. Fleischmann hat die Grazie in den Maßstab 1:87 umgesetzt.
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Hervorragend sind die Gravuren der feinen Nietenreihen am bayerischen Schlepp-

tender, der über eine Kulissenmechanik verfügt.

Das messingfarbene Fabrikschild unterrichtet über die Abstammung der Lok. Als 

„echte“ Bayerin wurde sie bei Maffei gebaut.

Die fi ligranen Speichen der Metallräder sind ein optischer Hochgenuss und beweisen einrucksvoll das hohe Niveau 

der Nürnberger Großserienmodelle.
Absolut vorbildgerecht: die messingfarbene Beschriftung und ein Führerhaus, dessen Seiten-

wände im Bereich der Fenster abgeschrägt sind

.
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VORBILD

 D ie Dampflokomoti-
ven der Gattung  
S 3/6 der Königlich 
Bayerischen Staats-

bahn (spätere Baureihe 18.4-5) 
sind mit die ältesten Schnell-
zugdampfloks der Pacific-Klas-
se (Achsfolge 2‘C1‘). Gleichwohl 
ist die formschöne Lok mit dem 
Vierzylinder-Verbundtrieb-
werk auch die bekannteste und 
beliebteste ihrer Art. Ihr zeitlos 
eleganter Auftritt faszinierte 
Generationen von Eisenbahn-
fans, die sie gern als die „baye-
rische Diva“ bezeichneten.

Die von der Firma Maffei un-
ter der Leitung der Ingenieure  
Hammel und Leppla entwi-
ckelte S 3/6 war eine leicht 
vergrößerte Weiterentwick-
lung der ersten deutschen  
Pacific, der badischen IV. Wie 
diese hatte die S 3/6 ein 4-Zy-

rück, Wiesbaden, Mainz, Halle, 
Darmstadt und Minden. Von 
Mainz und Wiesbaden aus be-
spannten die Loks auch den le-
gendären „Rheingold“. Wegen 
ihrer Eleganz und Zuverlässig-
keit beförderten die S 3/6 aber 
auch den „Orient-Express“.

Die letzte dieser Maschinen 
(18 508) ist in Privatbesitz und 
in der Schweiz hinterstellt. 18 
505 steht im Eisenbahnmuse-
um in Neustadt an der Wein-
straße. Leider hat dieses Exem-
plar nicht mehr viel mit der 
klassischen Serie k gemein-
sam. Sie ist mit einem Tender 
der BR 45 gekuppelt und hat 
zusätzlich eine Gegendruck-
bremse. Diese Modifikationen 
hängen mit ihren Einsätzen 
bei der LVA Minden zusam-
men. Dort war die Lok noch bis 
1967 im Dienst und wurde erst 
1969 offiziell ausgemustert.

In den 1950er-Jahren unter-
zog die DB einen großen Teil 
ihres Fahrzeugparks einer 
Modernisierung. Dabei wur-
den auch 30 Exemplare der 
Baureihe 18.5 zur BR 18.6 um-
gebaut. Die unverändert ge-
bliebenen S 3/6 wurden mit 
Ausnahme der 18 505 bis 
1962 ausgemustert.

Horst Wild

lindertriebwerk mit Einachs-
antrieb auf die zweite Kuppel-
achse. Mit Ausnahme zweier 
Lieferserien besaßen die S 3/6 
einen Kuppelraddurchmesser 
von 1.870 Millimetern. Somit 
waren die Loks prädestiniert 
für den Einsatz sowohl im Hü-
gel- als auch im Flachland. 
D i e  z u l ä s s i g e  H ö c h s t g e -
schwindigkeit betrug 120 km/
h. Die Leistung konnte wäh-
rend des Beschaffungszeit-
raumes von 1.770 PS auf 1.830 
PS gesteigert werden.

Die Schnellzugmaschinen bil-
deten eine außergewöhnliche 
Stellung unter den Länder-
bahnlokomotiven, da sie über 
einen Zeitraum von fast 25 
Jahren geliefert worden sind, 
also noch zu Zeiten der DRG. 
Insgesamt wurden 159 Exem-
plare gefertigt – mehr als die 

Hammels Meisterstück
Summe aller an-
deren Länder-
bahn-Pacifics. Da 
die Loks wäh-
rend der langen 
Beschaffungszeit 
konstruktive Ver-
änderungen er-
fuhren  ( diese be-
einflussten nicht 
unerheblich das 
äußere Erschei-
nungsbild) un-
terteilt man sie 
in die Serien a 
bis o. Insgesamt 
89 Exemplare 
(Serien a bis i) 
wurden von der 
Königlich Bayeri-
schen Staats-
bahn bestellt, da-
nach 70 Loks (Se-
rien k bis o) von 
der DRG. Das Vor-
bild des neuen 
Fleischm a n n -
Modells (18 501) 
ist eine typische 
Vertreterin der 

Serie k. Der Grund für die Be-
stellung in der Epoche II ist da-
mit zu erklären, dass der DRG 
noch nicht genügend Einheits-
lokomotiven zur Verfügung 
standen. So griff man kurzer-
hand auf die bewährte S 3/6 
zurück. 1923 und 1924 lieferte 
Maffei insgesamt 30 Exempla-
re (18 479 – 508). Von den Vor-
gängerserien unterschieden 
sie sich technisch vor allem 
durch einen größeren Überhit-
zer und optisch durch ein Füh-
rerhaus ohne Windschneide, 
dessen Seitenwände – wie 
bei den späteren Einheitsloko-
motiven – im Bereich der Fens-
ter abgeschrägt waren. Ab 
1930 übernahm Henschel die 
Fertigung der letzten 18 Ma-
schinen. Die Einsätze brachte 
die 18-er weit über die Gren-
zen Bayerns hinaus zu den 
Bahnbetriebswerken Osnab-

Technische Daten
Spurweite: 1.435 mm
Indienststellung: ab 1923
Bauart: 2‘C1‘ h4v
Länge (LüP): 21.317 mm
Höchstgeschwin-
digkeit: 120 km/h
Dienstgewicht: 94 t
Leistung (max.): 1.830 PS
Lokreibungslast: 52,7 t
Achslast (max.): 17,9 t
Kesselüberdruck: 16 bar
Exemplare der Serie k: 30


